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lehrigen Vierfüssler mitsamt ihren Führern auf
ausgedehnten Dressurplätzen ihre Ausbildung uncl über ihren
Gesundheitszustand wacht ein Oberveterinär, auf dessen

Anordnung ihre Verbringung in ein eigens eingerichtetes

Hunclelazarett erfolgt. Mehr als ein Dutzend Kurse
haben bereits stattgefunden, uncl leisten die abgerichteten

treuen Tiere an cler Front uncl auf Wachtposten
wertvolle Dienste. Der Leiter dieser eigenartigen
Veranstaltung trägt sich mit dem Gedanken, zu Schau- und
Belehrungszwecken den Hergang hei den einzelnen
interessanten Hebungen verfilmen zn lassen.

— Herr Koos, Direktor des Kinema Palace in
Lausanne ist am Sontag von eienm Hirnschlage befallen worden.

Wir bedauern den plötzlichen Hinschied des noch
jungen, in den besten Jahren stehenden Mannes, cler sieh

allseitiger Sympathien erfreute.

Schlussfeier der Kinoschauspiel-Schule
von Frau P. Wyon-Frieder.

(Eingesandt.)
Donnerstag den 28. Juni fand in den Bäumen der

Ersten Kino-Schauspiel-Schule von Frau P. Wyon-Frieder,

ehem. grossherzogb säehs. Hofschauspielerin,
Bahnhofstrasse 57a die Schlussfeier dieses Semesters statt.

Wir hatten Gelegenheit, das ausgezeichnete Spiel, clie

wunderbare Mimik wie auch die harmonischen
Bewegungen cler Schüler zu bewundern, welche sich uns in
den verschiedensten Bollen zeigten.

Vor allem gefiel uns eine reizende muntere Naive mit
Fräulein Kranebitter, welche uns erst als Soubrette in
„Dem Versprechen hinter'm Herd" uncl später als

„Backfisch" in einer kleinen Scene „Die eifersüchtigen
Tanten" Proben ihres wirklich grossen Talentes gab.

Hier ist auch der Herren Bufli, Justensen uncl Bot-
schy zu erwähnen, welche an unnachahmlicher Komik
alles aufbieten um ihrer Partnerin würdig zu seien. Wir
können diese Heiren, deren Spiel wir auch in andern
komischen sowie tiefernsten Bollen geniessen konnten zu
weiteren Erfolgen nur anspornen und ist ihnen bei
andauerndem Fleiss gewiss eine schöne Zukunft zu prog-
noszieren.

In Herrn Brönnimann lernten wir einen Charakterdarsteller

von sehr grosser Begabung kennen, cler sich in
verschiedenen Seenen in „Der Student von Prag", als

„Mephisto' in der Gartenscene cles „Faust" betätigte und
dem die komischen wie ernsten Bollen gleich gut liegen.

Wir haben clie feste Ueberzeugung, class er nach weiterem

Studium gewiss schöne Erfolge erzielen wird.
Bei Herrn Gedon sind Sprache und Organ sowie

mimischer Andruck als „Faust" in der „Kerkerscene"
besonders hervorzuheben.

Als Salondame lernten wir in Frl. Tomaschersky eine
liebliche elegante Erscheinung kennen, die mit Sicherheit

uncl gewandtem Spiele vor uns trat und die gewiss
später in cler Filmkunst Grosses zu leisten vermag.

Weiter sind zu erwähnen Frl. Strahler als „Gretchen"
in „Faust's" Gartenscene, sowie Fr. Ponitzer als „Martha"

in „Faust". Diese beiden Damen zeigten sich uns
noch in verschiedenen andern Bollen uncl glauben wir
bestimmt, dass sie durch Fleiss und Ausdauer sieh eine
schöne Zukunft sichern werden — und „last but not
least" —

Fil. Probst, ein junges bedeutendes Talent, welche
uns sowohl in „Gretchen" (Gebet- uncl Kerkerscene) als
im Monolog der „Melitta" (Sappho) Gelegenheit gab, ihr
schönes Organ, ebenso wie ihr inniges Spiel uncl ihre
sicheren abgerundeten Bewegungen zu bewundern. Frl.
Probst, die sich übrigens nicht für den Kino, sondern für
clie Bühne ausbildet, darf angesichts ihrer jugendliehen
Erscheinung uncl ihres von jeder Geziertheit freien Spieles

herzlich beglückwünscht werden und glauben wir
bestimmt, class sie nach vollständiger Ausbildung an der
Bühne nur Gutes zu leisten vermag.

Frau P. Wyon-Frieder sei hier ein kurzes Wort über
ihre Tätigkeit gewidmt. Einem Kenner konnte es nicht
entgehen, mit welcher Sorgsalt. Mühe und künstlerischem
Verständnis in dieser Schule gearbeitet wird. Lud es

wird nicht lange währen, class Künstler erster Bühnen
mit Stolz sagen werden, class sie Schüler cler „Ersten
Kino-Schauspiel-Schule' waren. Schon jetzt sind einige
cler ehem. Schüler in verschiedenen Films tätig gewesen,
haben Hauptrollen gespielt und wurden mit guter Gage
engagiert. Seit kurzer Zeit ist einer der ehemaligen
Schüler bereits als Regisseur in einer Filmfabrik tätig.
Frau Wyon-Frieder, eine geniale Künstlerin, versteht es,

selbst kleinere Talente zu entfalten uncl grosse natürlich
zur vollständigen Blüte zu bringen. Sie war es auch,
welche die erste Kino-Schauspiel-Schule gründete und
zwar nicht nur die erste in Zürich, sondern die erste in
Europa. Das soll nicht unerwähnt bleiben und wir können

nach allem was wir gesehen, nur unsere Bewunderung

ausdrücken.
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„Amica".
iL. Burstein, Zürich uncl St. Gallen)

Der alte Camoin lebt mit seiner Nichte Amica, die
ihm sein sterbender Bruder anbefohlen hatte. Camoin
erfüllt alle Launen Arnicas. Eines Tages traf sie auf der
Lanclstrasse zwei kleine Vogelverkäufer, namens Bene

und Georg. Voll Begeisterung über die kleinen Vögelchen

überredte sie ihren Onkel, die beiden Knaben bei
sich aufzunehmen. Der starke Bene hatte von nun an
das Vieh zu besorgen und der schwache, schüchterne
Georg die Hausarbeiten. Bene half denn schwächlichen
Georg wo immer er konnte und beschützte ihn nament-

5s/'rs 6 /V/-, S/

iekrigsn Visrtiissier iniissrnt ikrsn DiiKrern snt sn8gs-
cisknisn Drsssnrpisinsn ikrs ^nsdiicinng nncl nder idren
Dssnncidsitsnnstsnci vsedt sin Dderveterinsr, sni ciesssn

^norcinnng idre Verdringnng in sin eigens eingeriedts-
ies Dnncisisnsrstt ertoigt. Medr sis ein Dntnenci Dnrse
dsden dsreits ststtgetnncisn, nnci lsisien ciie skgsriekts-
isn trsnen älisre sn cler Dront nncl snt VseKiposten
wertvolle Dienste, Der Detter clieser eigen sriigsn Vsr-
snstsitnng trsgt sieli rnit clein OeclsnKen, nn 8eKsn- nncl

Ds1sKriing8nveeKen clsn Deigsng dei clsn einneinen inte-
resssnisn DeKnngen vertiinien nn insssn,

— Derr Doos, Direktor cles Dinerns Dslsce in Dsn-

ssnne ist sin 8ontsg von sisnin DirnscKisge Kstsllsn vor-
clen, V ir Kecisnern clen piötniieken Dinseliisci ciss noek

znngen, in clen Kesten äsdien stekenclen Msnnes, cler sielt
sllseitigsr 8vnipstdien ertrents,

8eKinssieier cier Dino8eKsn8piei°8eKnIe
von Drsn D, V^von-Driecier,

(Dingessnclt, >

Donnerstsg clen 28, dnni tsncl in clen Dsnnien cler

Drsten Dino-8eDsnspisi-8eKnle von Drsn D. V/vsn-Dris-
cier, sksrn, grosskernogk sseks, DotseKsnspisierin, DsKn-
Kot8irs88e 5?s clis 8eKin8steier ciissss 8einesiers ststt,

Vdr dsttsn DslegenKeit, cls« snsgeneieknete 8piei, clie

vnnclerksre MiiniK vis snek ciie dsrrnonisedsn Deve-
gnngsn cier 8ediilsr nn devnnclern, velede sied nns in
clen vsrsedieciensten Dollen neigten.

Vor sllern getiei nns eine reinencie rnnnrere Klsive niit
Drnniein Dn'sneditter, veieds nns erst sis 8«ndrette in
„Dorn Verspreeden dintsr'in Dercl" nncl später sls
„DseKtiseK" in einer Kleinen 8eene „Die sitersnedtigen
l^sntsn" Drodsn idrss virkiied grossen 'Kslentes gsd,

Dier ist sned cisr Dsrrsn Dntii, änstensen nncl Dot-
scdv nn eivsdnen, veiede sn nnnsedsdnrlieder DoniiK
sllss sntdietsn nni ikrer Dsrtnerin viirclig nn seien, Vdr
Können ciisss Dsrrsn, cisrsn 8piel vir snek in snciern Ko-

iniseksn sovis iistsrnsten Doilsn geniessen Konntsii nn

vsiisrsn Drtoigen nnr snspornsn nnci isi iknen Kei sn-
cisnsrncieni Dleiss geviss eine seköne ^nknntt nn prog-
nosnisren.

In Dsrrn Drönniinsnn isrntsn vir einen KäisrsKtsr-
clsrstsller von sskr grosssr DegsKnng Ksnnsn, cler siek in
versekiecienen 8eenen in „Dsr 8incisnt von Drsg", sis
„MspKisto' in cisr Dsrisnsesne cies „Dsnst" Ketstigts nnci
cisni ciis Koiniselisn vis ernsten Doilsn gieieii gni iisgsn.

Vir Ksden clie teste DeKernengnng, clsss er nsek veite-
rein 8tnciinin gsviss seköne Drtoigs ernisien vircl,

Dei Dsrrn Declon sinci 8prseKe nncl Orgsn sovis ini-
iniseker VnclrneK sls „Dsnst" in cier „DerKerseene" de-
sonclsrs Ksrvornndsden,

^Vls 8s1onclsins Isrntsn vir in Dri. 'KonissodersKv eine
iiedliede elegsnie Drsedeinnng Ksnnsn, ciis niit 8ieKer-
Ksit nncl gevsnclteni 8pieie vor nns irsi nncl äis geviss
später in clsr DilinKnnst Drossss nn lsisien verrnsg.

Veitsr sincl nn srvslinen Drl, 8tred1sr sis „Dretedsn"
in „Dsnsi's" Dsrtsnsesne, sovis Dr. Donitnsr sls „Msr-
tds" in „Dsnsi", Disss dsiclsn Dsnisn neigten siek nns
noek in vsrsedieäenen snciern Dollen nncl gisnden vir Ke-

stiinint, cinss sie cinreii Dieiss nncl Vnsclsner siek eine
seköne nniknnti sicksrn verclen — nncl „lsst dnt not
lesst" —

Dil, Drolist, ein z'nnges declsntencles Dslent, veieds
nns sovodl in „Drsteden" (Dedst- nncl DerKsrseene) sis
ini Monolog clsr „Melitts" <8sppKo) DeisgenKeii gnk, ikr
sekönss Drgsn, edens« vie idr inniges 8piei nnci idrs
siedsrsn sdgernncieten Devegnngen nn devnnclern. Drl,
Drodsi, ciie sied iidrigens niedt tiir cisn Dino, soncisrn tiir
ciis Diidns snskiiciet, cisrt sngssickts ikrsr zngsnciiieksn
DrseKeinnng nnci iiires von zecier DeniertKsit trsisn 8pis-
lss KsrnlieK KeglneKviinseKt vsrcisn nnci glsnksn vir de-

stininit, cinss sis nsed vollstsncligsr ^nsdiicinng sn clsr
Diidns nnr Dntes nn leisten verrnsg.

Drsn D. Vvon-Driecier ssi dier ein Knrnss V'ort iider
idre älstigkeii geviclint. Dinern Denner Konnte es nickt
entgeken, inii veleker 8orgsnlt, MiiKe nncl KünsiieriseKeni
Vsrstsnänis in ciieser 8eKnis gssrdeitet virci. Dncl ss

virci nieiit isnge vsdren, cisss Diinstier erster DiiKnen
niit 8toin ssgen vsrcisn, cisss sis 8cKiiier cier „Drsisn
Din«-8edsnspiei-8ednis' vsrsn. 8eKon zetnt sinci einige
cier ekern, 8eiiiiisr in versekieclenen Dilnis isiig gevessn,
Ksden Dsnptroiisn gespielt nncl vnrclen init gnter Dsge
engsgiert, 8eit Knrnsr n^eit ist sinsr cler eksinsligsn
8eKiiisr Kereits sls Degissenr in sinsr DiinitsKriK isiig.
Drsn Vvon-Drieclsr, eine gsnisie Diinsiisrin, vsrstekt es,

seikst Kleinere Dsiente nn enttsiien nnci grosse nstiiriiek
nnr voiistsnciigeii Dliite nn dringen. 8ie vsr es sneli,
velede clie erste Din«'8edÄiispisi-8ednls griinclete nncl

nvsr niedt nnr clis srsts in Xniied, sonclsrn clis erste in
Dnrops, Dss soll niedt nnsrvsiint dieidsii nnci vir Kön-

nsn nsek sliein vss vir gessken, nnr nnsere Devnncls-
rnng snscir iieken.

^ ^ (Onne Ve^nwot-tl!ciil<?it äer Ke^Ktion.) ^ ^

„ ^ ni i e s "
<D. Dnrsiein, ^nriek nnci 8i, Dsiien)

Der siie K'sinoin iekt inii seiner XieKts Minies, ciis

ikrn sein sterdsncier Drncier sndetodlen dstte, Osinoin
srtiillt slls Dsnnsn ^nniess. Dinss Dsges trst sis snt cler

Dsnclstrssse nvei Kleine VogeiverKsnter, nsznens Dens

nnci Deorg, Voii Degeisternng iider clie Kleinen Vögel-
eden iikerrscits sis linsn Onkel, clie Keicien Dnsken Kei
sieli siitnnnekinen. Der stsrke Dene Kstte von nnn sn
clss VieK nn Kesorgsn nncl clsr sekvseke, sekiiekierns
Dsorg clie Dsnssrdsitsn. Dens iisit clsin sedvscdliedss
Deorg vo iininsr sr Konnts nncl KsseKiitnte ikn nsinent-
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lieh vor der alten Haushälterin, die in ihrer Eifersucht
den armen Kleinen äusserst schlecht behandelte. Camoin,
der die Ansprüche cler wunderlichen Auen nicht mehr
befriedigen wollte, schickte sie fort und stellte die junge
Magcialena ein. clie die Liebe ihres greisen Herrn zu
erwecken wusste uncl lrald clie Alleinherrschaft über das

Haus gewann.
Zehn Jahre sind verflossen. Das Vieh gedeiht herr-

gich unter cler sorgsamen Pflege Benés. Georg vergöttert
im Geheimen Amica, deren Anmut die Zierde des Hauses

ist. Auch Bene liebt das junge Mädchen. Trotzdem
er weiss, class auch er ihr nicht gleichgültig ist. getraut
er sich nicht, ihr seine Liebe einzugestehen. Eines Tages,
während er das Vieh hütet, hört er den Lärm cler jungen
Edelleute. die im nahen Walde jagen. Selbst ein
leidenschaftlicher Jäger, holt er sein Gewehr, zielt, uncl tötet
den von der Meute verfolgten Hirsch. Die Hüter eilen
herbei und wollen den kühnen Wildieb verhaften. Dieser
jedoch verteidigt sich uncl wirft in cler Hitze des Kampfes

einen cler Hüter zur Erde. Unglücklicherweise stürzt
dieser infolge des Falles in einen nahen Abgrund uncl

stirbt. Bene wird nun wegen Morel vei folgt. Er flüchtet
sich in clie Einsamkeit der Selmeeberge, wo er in einer
ihm allein bekannten Grotte Schutz findet. Er findet
Mittel und Wege, um Georg uncl Amica seinen Zufluchtsort,

in dem er bis auf Weiteres in Sicherheit ist, mitzuteilen.

Das Schicksal will es, class Amica eines Tages
Benés Zufluchtsort zu besuchen wünscht. Vorsichtig
verlässt sie cla> Bauerngehöft und begibt sieb in die Berge.
Bene ist stets auf cler Lauer. Er sieht sie, eilt ihr
entgegen uncl gesteht ihr bei diesem unerwarteten Wiedersehen

seine Liebe. In der Stille cler Alpenwelt schenkt
Amica dem Geachteten, ihrem neuen Jugendfreund, ihre
Liebe.

Georgs Liebe zu Amica war dem alten Camoin, der
für den schwächlichen uncl jüngeren cler beiden Waisen
stets eine Vorliebe hatte, nicht entgangen. Da Magdalena

schon lange gerne Alleinmeisterin auf dem Gehöft

gewesen wäre, erklärt sie sich sofort einverstanden, als
Camoin ihr den Vorslag macht, Arnica mit Georg zu
verheiraten. Georg ist überglücklich, Amica aber weigert
sich uncl gesteht ihre Liebe zu Bené. Arnicas Widerstand
kann indessen nicht lange dauern. Magdalena lässt ihr
kernen Augenblick Buhe, der Onkel droht, sie
fortzuschicken uncl Georg, cler von Benés und Arnicas Liebe
nichts weiss, drängt Camoin, die Vorbereitungen zur
Hochzeit zu treffen. Der Tag cler Verlobung ist festgestellt,

uncl Amica sieht nur noch einen Ausweg. Sie
sehreibt an Bene: „Man will mich mit einem Andern
verheiraten. Bette mich!" Dass dieser Andere Georg ist,
verschweigt sie. Auf dem Gehöft ist alles eitel Freud1.
Georg ist im höchsten Glücke und dankt seinen Freunden
für ihre Gratulationen. Amica macht gebrochenen Herzens

ein freundliches Gesicht, ihr Blick aber wandert
unaufhörlich nach jenem Fenster, durch das die hohen
Alpen herübergrüssen. Ein Schatten naht im Schnee,
erklettert das stemere Kreuz neben dem Hause. Das ist
Bene. Amica benützt die erste Gelegenheit, um sich zu

ihm zu flüchten. Magdalena aber, die bemerkte, wie sich
Amica davongeschlichen hat, benachrichtigt Georg, dass

seine Braut mit einem Unbekannten in die Berge geflohen.

Georg eilt ihnen nach. Amica setzt sich müde in
den Schnee. Georg ist ihnen nahe, er sieht, wie ein Mane
sich auf Amica niederbeugt und stürzt sich, den Dolch in
der Hand, auf ihn. Amica stösst einen Schrei aus. Fr
hält inne. Bene wendet sich um uncl erkennt seinen Bruder.

Er begreift den Zusammenhang. Seine Bruderliebe
siegt über seine Leidenschaft und da Georg ihm zuruft:
„Ich sterbe ohne sie!" wendet sich Bené an Amica und
flüstert ihr zu: ..Ich liebe Dich! - Heirate ihn!
Lebwohl!" Dann geht er. Ohne Georg eines Blickes zn
würdigen folgt Amica Bené durch clie engen Bergpfade.
Sie betritt eine schwache Holzbrücke, die über einen
Abgrund führt. Die Last ist zu schwer, die Brücke bricht.
Amica stürzt jäh in die Tiefe und Bene uncl Georg kommen

zu spät um ihren letzten Seufzer zu vernehmen.

„Die genossen der Finsternis"
(Chr. Karg, Luzern)

(Fortsetzung.)
Zweiter Teil.

Das Geheimnis cler grünen Taverne. An dieser Stelle
nimmt der Charakter des Bomanes, cler bisher mehr
einem Leidenschafts-Drama glich, eine andere Wendung,
denn er verwandelt sich nun in eine spannende Detek-
Gv-Xovelle. Die Phantasie läßt ihren Zügeln freien
Lauf und fesselt in höchstem Grade das Interesse des

Zuschauers.

Man hat Maria durch lange, dunkle Korridore
geführt Falltüren öffnen sich unter ihren Füssen und
furchtbare Drohungen dringen an ihr Ohr.

Endlich bringt man sie in ein unterirdisches
Gewölbe, wo bereits viel andere unglückliche Mädchen wie
sie als Gefangene leben, denn der Besitzer der „Grünen
Taverne", ein gewisser Bartholomäus Callon, ein
Mitglied der Bande „Genossen der Finsternis" ist weiter
nichts als ein ganz gemeiner Mädchenhändler, der dort
in der „Grünen Taverne" des Nachts grosse Orgien
arrangiert, um auf diese Weise mit der ganzen eleganten
Welt, in der man sich nicht langweilt, Fühlung zu haben.

Der indische Prinz. Noch ist xUaria nicht lange xu

den Händen des Tavernenbesitzers Bartholomäus, da

lässt sich bei letzterem der indische Prinz Kendy
Darbray aus Kalkutta melden, welcher gerne sechs Tänzerinnen

von ihm haben möchte. Callon verspricht dem
Prinzen die von ihm gewünschten sechs Tänzerinnen am
nächsten Abend zu ihm nach dem „Grand Hotel de Ville"
zu schicken, und begibt sich daraufhin sofort nach dem

Versammlungsort der übrigen „Genossen der Finsternis".
Sandorf, der Anführer cler Diebsbande, war gerade

in den Besitz einer wichtigen Information gelangt, nämlich,

dass der Brief, der die Maria Parnel von der ihr
zugefallenen Erbschaft und von dem Orte, wo sich die
ererbte Goldmine befindet, Nachricht gibt, nunmehr von
dem Notar an sie abgegangen sei. „Der betreffende
Brief", so berichtete man ihm weiter, „ist heute bereits
angekomminen und ist der Pförtnerin des Hauses, in wel-

liek vor äer sltsn DsnsKsltsrin, äie in iiirer DitsrsneKi
äerr srinsn Dlsinsn snssersi sekisekt KsKsnäslte. Osnioin,
äs? äie ^nsnriieks cisr vnnclsriieken ^viien nieki niekr
Ketrieciigen vollts, sckiekte sie tort nnci 8ieiiie äie znnge
Msgclslsns siu, ciie äie Disds idrss greifen Dsrrn nn er-
veeken vnssts nnä dslcl äie ^.llsinlieri sclisit iider äss
DSNS gSVSNN.

2edn äsdre sinci verliessen. Dss Vied geäeidt derr-
gied nnter cisr sorgssnien Dtlsgs Dsnss, Osorg vsrgöttsrt
irn Oedsiinsn Vinies, cisrsn Vninnt ciie nnsrcls cies Dsn-
8S8 ist. ^.ncd Dsns liedt ciss znngs Msäeden, Drotnäern

sr vsiss, cisss sned er idr niedt gleieligiiltig ist, gstrsnt
er sied niedr. idr ssins Diede sinnngsstsken, Dines ä?sges,

vskrsnä er ciss Vied diiiet, Kört er cien Dsrrn cier ningen
Dcieiiente, ciie ini nsden Vslcls zsgsn, Lslkst ein ieiäsn-
8edsttiieder dsgsr, Kolt er sein Dsvsdr, nislt, nnci töt^t
äsn von äsr Klents vsrtolgten Dirsed. Die Diitsr siisn
dsrdsi nnci vollen cisn diidnen Vilciied verdstten. Dieser
zecloed vsrtsiciigt sied nnä virtt in cier Ditne ciss Dsin-
ntss sinsn cisr Diitsr nnr Dräe. DngliicKiieKerveise siiirnt
ciieser intoige äes Dsiies in einen nsdsn ^.Kgrnncl nnä
stirdt, Dsns virci nnn vegen Morä vertolgt. Dr tiiiedtet
8ied in ciis Din8snidsit cier LeKneederge, vo er in einsr
idrn siiein dsdsnnisn Droits LeKntn tinäet, Dr tinciet
Nüttel nnci ^Vegs, nin Osorg nnci Minies seinen n^ntinedts-

ort, in cieni er Kis snt Veiteies in LieKerKeii isi, iniinn-
teilen. Dss LeKiedssi vill ss, clsss Minies eines Dsges
Dsnss nnitlnedtsort nn lissneden viinscäit, Vorsicdtig ver-
issst sis äss Dsnerngedött nncl dsgüit sied in clis Derge,
Dsns isi sisis snt cler Dsner. Dr siedt sie, eilt idr eni>

gsgsn nnä gsstsdt idr dsi clissein nnervsrtstsn Visäsr-
ssden seine Disds. In äsr Ltills cler .Vlpsnvelt sedsuki
Vintes cleni Osscdtsten, idisin trsnen ängsncltrsnnä, idrs
Disds.

Osorgs Disds nn Vintes vsr clein sltsn Osinoin, äer

tiir cien sedvsedlicden nncl ziingeren cler deiclen Vsisen
stets eine Vorlieds dstte, niedt entgsngen. Ds Msgcis-
isns sedon isngs gerns ^Vllsinnieisterin snt cisrn Osdött

gsvsssn vsre, erklärt sie sied sotort einversisncien, sis
Osinoin ikr äen Vorslsg rnsokt, Vniics init Osorg nn vsr-
Ksirsten. Osorg ist iidergiiiedlied, Vinies sker vsigeri
siek nnci gsstedt ikrs Diede nn Dene, Viniess Viäsrstsnci
Ksnn inclsssen niekt isnge äsnern, Msgcisiens issst ilir
Keinen ^ngsndiiek DnKs, äer Onkel äroNt, sis tortns-
sckieksn nnci Osorg, cier von Dsnss nnci Vniiess DisKs
niekis vsiss, clrsngt Osinoin, äie VorKsreitnngsn nnr
DoeKnsit nn tretten, Dsr Dsg cler Verloiinng ist tsstgs-
stsiit, nnä Vinies sieki nnr noek einen Vnsvsg. Lis
sekreidt sn Dene: „Msn vill inied rnit einein Vnciern ver-
deirsten. Detts inied!" Dsss clieser snclere Osorg ist,
versekvsigt sis. ^.nt clenc Osdött ist slles eitel Drenäe,
Osorg ist irn döedsten DliieKe nnä clsnkt seinen Drennäsn
tiir ikre Drstnisiionen, Vrnies rnsekt gedroedenen Der-
nens ein trennäiickss Ossiedt, ikr DlieK sker vsnclsrt nn-
sntkörlick nsek zsnein Dsnstsr, clnrek clss clis Koken Vi-
nsn dsrndergriisssn, Din Lcdsttsn nsdt iin Lednes, sr-
Klettert clss steiners Drsn^ nsksn cisrn Dsnss. Dss ist
Dens. Vintes Kenntnt ciis srsts OsiegenKsit, nrn siek nn

iKni nn tliicktsn. Msgclslsns sder, clis dsnierkte, vis siek
Vinies äsvongesekiicksn Kst, KsnscKrieKtigt Oeorg, clsss

seine Drsni inii einein DnKeKsnnten in äie Derge getlo-
lisn. Osorg eiit idnsn nseli, Minies setnt sied iniicle in
äen LeKiise. Oeorg ist idnsn nsde, sr siedi, vis sin Msne
sied snt Minies nieclerdengt nnä stiirnt sieln clsn Dolcli lii
clsr Dsncl, snt idn, Minies stösst einen Lcdrsi sns, Dr
dslt inne, Dene venclet sieli nni nnci erkennt seinen Drn
äer, Dr degreitt äsn nnissiNinendsiig, Leine Drnclsrlisde
siegt iidsr seine Dsiciensedstt nnci cls Oeorg idrn nnrntt:
„Ied stsrde «dns sie!" venäet sied Dens sn ^nnics nnci

tliisieri idr nn: „Ied iieke DieK! Deirsie iKn!
Dedvodi!" Dsnn geki er. Okne Oeorg eines DiieKes nn

vnräigen tolgt Vintes Dene cinrek ciie engen DsrAnisäe.
Lie detritt eine sedvsede DolndriieKs, clie iiker sinsn .VD
Srnncl tiikrt. Dis Dsst ist nn sekvsr, äis Drücke KrieKt.
^-Viiiies stiirnt ziid in clis liste nnä Dens nnä Dsor? Korn-

rnsn nn spst nrn ikrsn ietnten Lentnsr nn vsrnskrnsn.

„Dis Genossen äer Dinstsrnis"
<DKr, DsrA, Dnnsrn)

(DortsstnnnA.)
Zvsiter Deik

Dss Delieiinnis cier grünen Dnverne, Vn ciieser Lteiis
ninnni cier OKsrsKier cies Doinsnes, äer Kisker rnekr ei-

neni DeicisnseKstts-Drsnin AÜeK, sine snclere VenclnnA,
cisnn er vervsnäeit siek nnii in sine snsnnencie DeteK-
tiv-Xovells, Dis DKsntssis lsdt idrsn n^ÜAein treien
Dsni nnci tesselt in döedstein Drscie ciss Interesse äes ^n-
sedsnsrs.

Msn dst Msris änred IsnAS, ännkls Xorriäors US-

tiikrt Dslltiiren öttnsn siek nnter ikren Dnsssn nnä
tnrektdsrs DrodnnAsn cirinZsn sn idr Odr.

Dnäiied dringt nisn sis in ein nnteriräisedss Os-

völde, vo dersits viel snclsre nnAlneKlieKs MsäeKsn vis
sis nis OetsnASne leksn, äenn äsr Dssitnsr äsr „Oriinss
ä?svsrns", ein ^evisser DsrtKoiornnns Osiion, ein Mit-
Ziisä äsr Dsncis „Osnossen äsr Dinstsrnis" ist veiter
niekts sis ein Asnn Kerneinsr MääeKsnKsnäier, äsr äort
in cisr „Oriinsn Dsvsrne" äss Xsedts Arosss Orgien sr-
rsnAisrt, nni snt ciisss Vsiss init cler gsnnen slsAsntsn
Vsit, in äsr rnsn siek niekt isngveilt, DiiKlnnA nn Ksdsn,

Dsr inäiseke Drinn. D«eK isr cisrin niekt isnZe in
äsn Dsnäsn äss DsvernsnKssitnsrs DsrtKolornsns, äs
insst sieli dei istntsrsin clsr inciiseds Drinn Dsnäv Dsr-
drsv sns DsiKntts rnsläen, vsieker gerne sseks Dsnns-
rinnen von ikrn Ksdsn inöedts, Osiion vsrsnricdt äsni
Drinnen äie von idrn AevnnseKtsn sseds Dsnnsrinnsn nrn
nsensten ^.Ksnä nn ikrn nsek äein „Orsnä Dotsi äs Viiis"
nn sekieksn, nnä Kegidt sied äsrsntkin sotort nsek äsni
Vsrssinniinngsort äsr iidrigsn „Osnosssn cisr Dinstsrnis".

Lsnäort, clsr ^,ntnkrsr cler Disdsdsncls, vsr gsrsäs
in äsn Dssitn sinsr viedtigsn Intorrnstion gsisngt, nnrn-
lied, ässs äsr Drist, cler clis Msris Dsrnsi von äsr idr
nngstsiisnsn DrdseKstt nnä von äsin Orts, vo siek äis
ersrdts Ooläniins dsdnäet, KlsodrieKt gidt, nnnrnedr von
äein Xotsr sn sis sdgsgsngsn ssi, „Dsr dstrsttsnäe
Drist", so KsrieKtsts rnsn inrn vsitsr, „ist Ksnts Ksrsits
sngekornrninsn nnä ist clsr Dtörtnerin äss Dsnsss, in vel-
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ehern Maria Parnel noch bis vor Kurzem gewohnt hatte,
ausgehändigt worden. Da die Pförtnersfrau jedoch die
gegenwärtige Adresse des Mädchens nicht wusste, so hat
die dumme Frau diesen Brief einfach genommen und
ihn neuerdings wieder in den Briefkasten, Nr. 565, an
der Ecke der Bue de la Fais; geworfen Dieser Briefkasten

wird morgen früh um 5 Uhr von dem Postauto Nr.
43 regelmässig entleert."

„Mehr Glück konnten wir wahrlich nicht auf einmal
haben!" ruft, als er dies hört, cler schurkische Callon aus,
Dieses Fräulein Parnel ist ja in unseren Händen!!

Sandorf befiehlt daher sofort:
„Jenes Mädchen muss so rasch als möglich von der

Bildfläche verschwinden.
Und Callon beschliesst, sie dem indischen Prinzen

sofort mitzugeben.
Der Fluchtversuch. An jenem Abend kommt nun

zufälligerweise auch Andreas Darros mit einem Freunde
in die „Grüne Taverne", um sich dorten zu amüsieren
und findet zu seinem nicht geringen Erstaunen una
Schreck, dass sich unter jenen zweifelhaften Tänzerinnen

auch Marie Parnel, die er einst so sehr geliebt und
die ihn zum Dank so treulos verlassen hatte, befand.
Kurz entschlossen lässt er sie durch den Kellner in ein
verschwiegenes „Chambre séparée" bitten, und als ihn
dort Maria wieder erkennt, wirft sie sich ihm an den

Hals und bittet Andreas, ihren einstigen Geliebten unter

heissen Tränen, sie doch sofort aus dieser schändlichen

Umgebung, in der sie unfreiwillig gefangen
gehalten wurde, zu bringen. „0, schaffe mich tini's Himmels

Willen hinweg von hier, Andreas einer ruchlosen

Bande von Mädchenhändlern bin ich in die Hände
gefallen", und wirft sich ihm zu Füssen und erfleht
von ihm Hilfe und Schutz

Zärtlich hebt Andreas die Weinende auf uncl zieht
sie mitleidig an sich, während er mit einem versönhli-
chen Kuss das mit ihr von neuem geschlossene Bündnis
besiegelt.

Noch in der gleichen Nacht, so beschliessen sie, soll
Maria fliehen und schon zwei Stunden darauf, als
sieh alle Gäste entfernt hatten, uncl in den finstern Gängen

der „Grünen Taverne" Buhe und Stille eingezogen

waren, schleicht sich Andreas vorsichtig nach dem

Zugange des „Cabaret", um dort, wie vereinbart, das Mädchen

zu erwarten.
Doch der schlaue Bartholomäus Callon hatte ihren

Fluchtversuch entdeckt. Zwei vermummte Kerle hatten

sich auf die Lauer gelegt und hatten das Mädchen, als
es sich gerade anschickte, die Haustürschwelle zu
überschreiten, rasch gepackt und dasselbe in ein auf der
Strasse bereit stehendes Automobil geschafft, mit dem
sie sich in rasender Eile vor das Hotel, wo der indische
Prinz abgestiegen war, begaben, während sich unter
Andreas' Füssen plötzlich eine geheime Falltüre auftat und
er mit einem dumpfen Schrei in eine überall mit eisernen

Wänden versehene dunkle IL&ïxjau^t hinunterilel.
(Fortsetzung folst. i

PEOGRAMME DEB ZÜRCHER THEATER

vorm 1. bis incl. 7. Ausrast.

Eden-Lichtspiele. „Die Todesreiterin", Drama in ô

Akten, in der Hauptrolle Italia Manzini: ..Der Schwur
der Senate Babenau". Schauspeil mit Hella Moja in cler
Hauptrolle.

Lichtbühne Badenerstrasse. „Die Senatorenwahl",
Detektivabenteuer ine 5 Akten nnit Stuart Webbs: ..Glau¬
bensketten". Filmweik in 6 Akten mit Berndt Aldor in
der Hauptrolle.

Olympia Kino.
Abenteuer-Boman in
Lustspiel in 2 Akten.

„Die Hei berge
6 Akten: „Bloss

zum Geiernest".
kein Skandal".

Orient Cinéinc. „Das Glück", Leinensbild in 3 Akten.

In der Hauptrolle Wal denn ar Psilander: „Prinzessehen

soll heiraten". Lustspiel in 3 Akten.

Holaud Kino. „Der Leberfall auf den Goldtran-;-
poit". amerikanisches Drama; ..Lucciola", in der Hauptrolle

Elena Makowska.

Speek's Palace. „Stärker als das Leben und stärker
als der Tod", im der Hauptrolle Diana Carrene; „Liebe
nnd Fortschritt". Lustspiel nnit Loy Close.

Zürclierhof. „Abseits vom Glück", Zirkusdrama in
4 Akten, in der Hauptrolle Henny Porten: Lanini eh eus
Irrfahrten", îeizendes Lustspiel in 3 Akten.

— Notiz. Der Aitikel „Die Kino im Dienste der
Wohltätigkeit und Propaganda" von unserm Mitarbeiter
Herrn Victor Zwicky musste abermals auf nächste Nummer

verschoben werden.

,« lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfacher
Konzentration): 100 Gr.: à 8.— : 500 Gr.: à 32.— ;

250 Gr.: à 18.— ; 1000 Gr.: à 60.—
Allein-HerStellung und. Versand durch: Pinastrozoii-liaboratoiünm ..Saiiitas" iLeiizbnrg. 1046

MiseptisË toiÉlîii-Esiz „Pintraiï

E. Gutekunst, SpezialflesSiätl iür HinematcarapHiE-Prol9htlon, KlinflenstrassG9, Zürich 5, Telephon 45SQ

Lieferung und Installation kompl. Kino-Einrichtungen. — Grosses Lager in Projektions-Kohlen Siemens A. & S. A. etc.

_ Gebrauchte Apparate verschiedener Systeme. ——

Umformer, Transformer, Widerstände, Schalttafeln, Klein-Motoren, Projektionsapparate, Glühlampen etc.

Fabrikations- und Reparatur^erksträtte.
Srrtttf: St. ©taf, Shtäj= «. StfstoettgorscEem, %inlaä)sQüxiä),

edern Msris Dsrnel noed dis vor Xnrnern gsvodnt Kstts,
snsgedsn6igt vorcien, Ds ciis Dtörtnerstrsn zs6«ed ciis

gsgenvnrtige ^.ciresse ciss Ms6edsns niedt vnssts, so nst
ciis cinrnrns Drsn ciisssn Drisi eintsed gsnoinnisn nnci
idn nensrciings viscisr in cisn DrisiKsstsn, Xr. 565, sn
cisr DeKs cisr Dns 6s in Dsix gsvorisn Disssr DristKns-
ten vir6 rnorgsn iriid nnr 5 Diir von ciern Dostsnto Xr,
43 rsgeirnsssig entissrt,"

„Msdr OiiioK Konnten vir vsdrlielr nient sni einrnsi
dsden!" rnit, sis er 6ies dort, 6er scdnrkiseds Osiion sns,
Oisses Drsnisin Dsrnsi ist zs in nnsersn Dsn6en!!

Lsnciori KsiisKit cisiier sotort:
„6snss Ms6cKen rnnss so rsseii sis rnögiied von 6sr

Diicinsene versedvin6en,
Dnci Osiion KssenDsssi, sis cisrn indiseden Drinnen

soiori initnngsden.
Der Dlnedtversned, ^.n zensrn VKencl Konrnrt nnn

nntslligsrvsise sneii ^n6rsss Dsrros rnit sinsrn Drsnncis
in ciis „Ordne Dsvsrns", nrn sied 6ortsn nn sninsiersn
nn6 dn6st nn ssinsni niedi geringen Drstsnnsn nn6
ZenrseK, 6sss sied nntsr z'ensn nveiisinsitsn l'nnnsrin-
nen sned Msris Dsrnsi, 6ie er einst so senr gelisot nn6
ciie idn nnrn Dsnd so trsnios verissssn dstts, dsrsnci,
Dnrn sntsediosssn issst er sie cinred cisn Dsllner in sin
versckviegenes „Odnrndre sepsree" ditten, nnci sis idn
ciort Msris viscisr srksnnt, virtt sie sied idrn sn 6sn
Dsls nn6 dittet ^.ncirsss, idrsn einstigsn Osiisdtsn nn-
tsr deisssn Drsnsn, sis 6oed sotort sns cdessr sedsnN-
iieken Dnrgsdirng, in 6er sie nnirsivillig gstsngen gs-
Ksitsn viii'6s, nn Kringsn, ,,O, seksiis niisk nrn's Dirn-
nreis Viiisn Kinvsg von Kisr, ^ncirsss einer rnoir-
iosen Dsn6s von Msnedsndnncllsrn din ied in ciie Dnncle
getslisn", nnci virtt sied idin nn Drisssn nnci srdsdt
von idrn Diits nnci Jedntn

^srtiied dsdt ^n6rsss 6is ^Vsinsn6s snt nn6 nisdt
sis nritisi6ig sn sied, vsdrsncl sr rnit sinsni vsrsöndii-
edsn Dnss 6ss nrit idr von nensin gssediosLSns Diin6nis
dssisgsii.

Xoed in 6sr gisieden Xnedt, so KssoKüssssn sis, soii
Msris Dieken, nnci sedon nvei Vtnncien cisrsnt, sis
siod siie Ossis snttsrnt dstten, nnci in cisn iinstern Osn-

gsn 6sr „Oriinsn 6?nvsrns" DnKs nn6 Fülle singsnogsn

vsrsn, sekieiekt sied Vn6ress vorsiektig nsed cisrn !5n-

gsngs 6ss „Osdsrsi", nrn ciort, vis vsrsindsrt, 6ss Ms6-
eden nn srvsrtsn.

Doed 6sr sedlnns Dsrtdoiornsns Osiion dstts idrsn
Dlnedtversned ent6eekt, 2vei vsrnrnniints Xsrls dsttsn

sied snt 6ie Dsner gelegt nnci dstten 6ss Msciedsn, sis
ss sied gsrscis snsekiekts, ciie DänstiirsoKveiie nn iiksr-
sckrsitsn, rnsek gspsckt nn6 cissssids in ein snt 6sr
Ltrssss dersit stsdsn6ss Vntonrodil gesedsttt, rnit clsnr
sie sied in rsssncisr Diis vor ciss Dotsi, vo 6sr in6iseks
Drinn skgestisgen vsr, KsgsKen, vsdrsncl siek nnter Vir-
cirsss' Drisssn plötnlied eine gekeinre Dslltnrs snttst nnci
er nrii sinsin 6nrnprsn Ledrsi in sins nkernii nrit sissr-
nsn Vsncien vsrssksns önnkte D^^^er dinnnrsrt'isi.

"Dcirtsetnnng toigt,)

DDOODVMMD DDD ^DDODDR iIID.^IDR

voni 1. Kis in ei. 7. ^.ngnst.

Däsn-Diedtspieie. ..Die Do6ssr ertsrin". Drsins in 5

.VKten, in cier Dsnptroiie Dsiis Msnnini; „Dsr ZeKvnr
cisr Dennis DnKensn", ZeKsnspeii init Deiis Moz's in cisr
Dsnptrolle.

DicirtiiiiKne Dsciensrstrssse. „Die öenstorenvski",
DeieKtivsKeniener ine 5 VKten nrit 8tnsrt VeKds; „Oisn-
densdetten", DiiinverK in 6 VKten nrit Derncit Victor in
6er Dsnntroiis,

Oivrnpis Dino. „Dis Der derge nnnr Osiernest",
Vdentener-Donisn in 6 VKtsn; „Dioss Kein ZKsncisi",
Dnstsniei in 2 VKtsn.

Orient OinsrnL. ..Dss OincK". De>rensdii6 in 3 Vd-
tsn. In 6sr Dsnptrolle ^VsI6einsr Dsiisncler: ..Drinness-
eden soll deirsten", Dnstsniei in 3 VKten.

Doisnci Dino. „Der Dedsrtsll snt cisn Ooicitrsns-
port", srneriksnisekes Drnnis; „Dneeiois", in cier Dsnpt-
roiie Diens MsKovsKs.

8peeK's Dsisee. „LtsrKer sls 6ss Dsdsn nncl stsrdsr
sls cisr "Kocl", in 6sr Dsnirtroils Disns Osrrens; „DisKs
nnci DoriseKritt", Dnstsniei rnit Dov Oiose.

^iirc-KerKoi. ..^Vizssits voin OirreK", ^irkns6rsins in
I VKten, in 6sr Dsnntroiie Dennv Dorten; .,Dsrnnie1isns
IrrtsKrtsn", isinsnciss Dnstsnisi in 3 VKtsn.

— Xotin. Dsr ^vrtikei „Dis Din« iin Dienste 6sr
V"«K1tstigKeit nnci Dropsgsii6s" von nnssrnr MitsrKsitsr
Dsrrn Vieior ^viekv innsste sderrnsis snt nsedsie Xnnn
iner verseduden ver6en.

A.1isrN'IIsrstsllnns' nn6 Vsrssnci ctnrek: I'i.iikl^tro^oii-I^nKova.'tuil'iriiii ..^nnirn«" I.eii.^Kiii'K. tO46

Ueterung urict iiistallätion Kompl. Xirio-rlinrlciituirgen. — Qrossss I.ager in Proiektions-Xokien Siemens <^ 8.^. etc.
QebrÄucnte ^ppärste verscnieäener Systeme. ^-

tlmtormer, l'rs.nstormer, Wicierstänäe, 8cnÄlttäteln, Xlein.iVtotoren, prozsktionsäpparäts, Qlünlsmpen etc.
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